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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. Juni 
2024

228 183.01 Stehende Gewässer (Infrastrukturregister)
Planung Bauprojekt Uferaufwertung und Revitalisierung Seeufer Weekendweg / Ver-
pflichtungskredit von CHF 105’000

Ausführungen des Gemeinderates

Rudolf Thomann: Bei diesem Verpflichtungskredit über CHF 105'000 handelt es sich um eine 
komplizierte Geschichte. Grundsätzlich ist es klar, über was man bei diesem Geschäft abstimmt. 
Es handelt sich um einen Planungskredit für ein Bauprojekt in der Höhe von insgesamt CHF 
105’000. Weil aber bei der Ausarbeitung zu diesem Vorprojekt bereits ein Kredit in der Höhe von 
CHF 70'000 gesprochen wurde und mehrheitlich bereits benötigt wurde, kommt man auf einen 
Betrag von insgesamt CHF 175'000. Dies ist auch der Grund, warum überhaupt das fakultative 
Referendum gemäss Art. 47.5 der Gemeindeordnung ergriffen werden konnte. Die einzelnen 
Schritte dieses Projekts scheinen etwas verwirrend zu sein. Anders lassen sich die bereits einge-
gangenen Einsprachen zum noch nicht wirklich geplanten Bauprojekt kaum erklären. 

Auslöser
 Gewässerschutzgesetz verpflichtet Kantone für die Revitalisierung u.a. von Seeufern zu sorgen.

Beim Weekendweg besteht ein ökologisches Potential für eine Uferaufwertung (Revitalisierungs-
bemühungen Kanton & Bund (GSchV). Dies gilt auch für das Häslermätteli, bei welchem der Ge-
meinderat in eigener Kompetenz die Kreditvergabe für die Planung bereits genehmigt hat. Heute 
befindet der GGR nur über den Planungskredit am Weekendweg. Die Gemeinde ist verpflichtet, an 
diesen geeigneten Standorten eine Uferaufwertung vorzunehmen. Der Gemeinderat hat deshalb 
im Jahr 2021 die Stossrichtung zur Planung der Uferaufwertung vorgegeben und einen Kredit ge-
sprochen, um ein Richtprojekt auszuarbeiten. 

Idee
 Naturnaher, unterhaltsarmer Uferverbau, statt ständiger Unterhalt durch Gemeinde. Die Ufer-

mauer muss vom Werkhof ständig repariert werden. 
 Aufwertung unter dem Motto: «Klein und Fein» für lokale Bevölkerung und Natur

Für die Gemeinde handelt es sich um ein kostengünstiges Aufwertungs-Projekt mit Subventionen 
(Bund und Kanton), welches mit 80 % oder sogar mehr grosszügig unterstützt wird. Dies gilt auch 
für die Planung. Bei diesem Vorprojekt haben die Direktbetroffenen, wie der Ortsverein Einigen, 
Uferschutzverband Thuner- und Brienzersee ihre Einschätzungen abgegeben. Zudem sind die 
kantonalen Fachstellen miteinbezogen worden. Sämtliche Mitberichte sind positiv ausgefallen und 
die geplanten Massnahmen werden unterstützt. Das Vorprojekt wurde anschliessend dem Amt für 
Gemeinden und Raumordnung (AGR) zur Voranfrage zugestellt. Bei der Beurteilung des AGR hat 
sich herausgestellt, dass eine geringfügige Uferschutzplanänderung nötig ist, um das Projekt zo-
nenkonform auszuarbeiten. Eine solche Zonenplanänderung bringt mit sich, dass eine öffentliche 
Auflage erfolgen muss. Dies wurde zwischen dem 18. April und 20. Mai 2024 durchgeführt. Dabei 
wurden diverse Einsprachen eingereicht. Mehrheitlich gegen das Bauprojekt, welches noch gar 
nicht existiert. Genau dies ist der Punkt, welcher von den meisten Einsprechenden offensichtlich 
nicht verstanden wurde. Anders gesagt, hat die Abteilung Tiefbau/Werkhof das Geschäft zu wenig 
verständlich kommuniziert. Beim heute beantragten Verpflichtungskredit handelt es sich um Geld, 
welches für die Ausarbeitung eines Projekts/Baugesuch benötigt wird. Die Abteilung Tiefbau/Werk-
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hof kann versichern, dass die Direktbetroffenen und Einsprechenden in die Projektierung miteinbe-
zogen werden. Es ist zudem vorgesehen, eine öffentliche Infoveranstaltung durchzuführen. Wenn 
das Projekt steht und vom AGR genehmigt ist, gibt es ein Ausführungsprojekt mit Kredit (ca. eine 
Million Franken), welcher vom GGR genehmigt werden muss. Nach der Kreditgenehmigung muss 
das ganze Vorhaben noch ordentlich publiziert werden. Anschliessend erfolgt das Baubewilli-
gungsverfahren mit den üblichen Möglichkeiten zur Einsprache oder Rechtsverwahrung. Durch 
den Einbezug von allen betroffenen Parteien, versucht man eine solche Situation zu vermeiden 
und zusammen eine gute Lösung findet. Wenn der Kredit heute abgelehnt wird, wird die Planung 
vorerst eingestellt und die Gemeinde wird an diesem Standort nur noch das Nötigste machen. Man 
würde hier eine Chance verpassen, eine echte Uferaufwertung zu erstellen. Bestehende Proble-
me, wie fehlende WC-Anlage, Verkehr etc. würden bleiben, wie bis anhin. Anhand einer Folie zeigt 
er die gelungene Uferaufwertung bei der Fischzuchtanlage Faulensee. Der Gemeinderat bean-
tragt, dem Geschäft zuzustimmen. 

Stellungnahme der GPK

Rino Werren: Am 28. Mai 2024 haben Andres Meier und er das Geschäft bei Carlo Dinkelaker 
und Jonathan Sury, Projektleiter Tiefbau, geprüft. Sie wurden kompetent durch das Geschäft ge-
führt und hatten in alle relevanten Akten Einsicht. Die Fragen wurden kompetent beantwortet. Das 
Prüfungsergebnis wurde an der GPK-Sitzung vom 12. Juni 2024 vorgelegt. Die GPK empfiehlt auf 
das Geschäft einzutreten. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher

Syril Eberhart (FS/GLP): Dieses Projekt bringt erhebliche ökologische und soziale Vorteile mit 
sich. Durch die Revitalisierung des Seeufers werden wertvolle Lebensräume für die lokale Fauna 
und der Biodiversität geschaffen. Der Zugang zum See wird für Freizeitaktivitäten verbessert. Zu-
dem werden dank der Subventionen die Kosten für die Gemeinde auf ein Minimum reduziert. Wie 
Rudolf Thomann vorhin ausführte, werden 80 % oder sogar mehr der Kosten durch Bund, Kanton 
und verschiedener Organisationen getragen. Mit 20 % ist dies sogar ein «Schnäppchen». Dem 
Gemeinderat wird für die Vorbereitung und Planung des Projekts gedankt. Die sorgfältige Ausar-
beitung und der Einbezug der verschiedenen Interessensgruppen zeigen, dass eine durchdachte 
und nachhaltige Lösung gefunden wurde. Die FS/GLP-Fraktion unterstützt dieses Geschäft. 

Stefan Kurth (FDP): Den Verantwortlichen, welche das prächtige Uferwegaufwertungsprojekt bei 
der Fischzuchtanlage in Faulensee realisiert haben, wird bestens gedankt. Mit den gleichen Perso-
nen soll nun auch das Seeufer beim Weekendweg projektiert und durchgeführt werden. Die FDP-
Fraktion unterstützt dies gerne und man freut sich schon, das fertige Projekt dereinst zu begutach-
ten. 

Andreas Blaser (EVP): Er fasst sein Votum auf zwei Sätze zusammen. Hier handelt es sich um 
eine Planung eines Projekts mit einem hohen Nutzen für Natur und Landschaft in höchster Priori-
tätskategorie. Die EVP-Fraktion empfiehlt, dem Antrag zuzustimmen. 

Pia Ledermann (SVP): Die SVP-Fraktion wird dem Antrag des Gemeinderates zustimmen.
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Andreas Jaun (GS): Die GS-Fraktion wird nichts gegen dieses Projekt haben. Für dieses ökolo-
gisch sinnvolle und wertvolle Projekt wird gedankt. Man freut sich, dass dieses unter Einbezug von 
Beteiligten und Betroffenen geplant wird. Zwei Punkte werden als Wunsch vorgebracht. Beim Pro-
jekt bei der Fischzuchtanlage Faulensee war zuerst geplant, die Linde zu fällen. Dies konnte glück-
licherweise verhindert werden. Auch bei diesem Projekt sollen Bäume entfernt werden. Es wird 
angeregt, dass noch geprüft wird, wie diese Bäume erhalten bleiben. Ein Teil des Gebiets ist für 
die Natur vorgesehen. Hier sollten speziell schützenswerte Arten ausgewählt werden und dies bei 
der Planung entsprechend zu berücksichtigen. Das Gebiet hätte auch Potenzial als Umweltbil-
dungsstandort, welches zum Beispiel von den Schulen in Einigen besucht werden könnte. Dies als 
Wunsch.

Allgemeine Diskussion

Martina Käser: Sie hat einen schweren Stand, da sie eine ganz andere Meinung vertritt. Das Pro-
jekt tönt super. Heute Abend vertritt sie aber die Haltung der Bevölkerung aus Einigen. Die direkt 
betroffenen Bürgerinnen und Bürger aus Einigen, welche dort wohnen oder sich gerne auf dieser 
Wiese aufhalten. Vertritt man hier im Saal tatsächlich die Meinung der Bürgerinnen und Bürger 
oder ist es die Meinung von jedem selbst. Das Projekt Uferaufwertung und Renaturierung tönt sehr 
gut. Es stellt sich aber die Frage, ob dies nicht am falschen Standort ist. Für die Ausführungen von 
Rudolf Thomann dankt sie bestes. Sie hat vernommen, dass dieser Standort als prioritär eingestuft 
wurde. Es stellt sich die Frage, warum es eine solche Tümpellandschaft braucht. Diese macht in 
ihren Augen nicht wirklich Sinn. Daneben gibt es bereits ein grosses Naturschutzgebiet mit dem 
Kanderdelta. Man stelle sich vor, dass einem beim Sonnenbaden plötzlich ein Frosch oder ein In-
sekt auf einem herumtrampelt. Es ist deshalb fraglich, ob eine solche Tümpellandschaft bei einer 
Badewiese Sinn ergibt. Alle drei Winterlinden sollen unbedingt geschont werden. Gesunde Bäume 
sollen nicht gefällt werden. Man hat gehört, dass die Ufermauer immer wieder repariert werden 
muss. Sie hat selten jemanden vom Werkhof gesehen, welche die Ufermauer repariert haben. Die 
Ufermauer dient auch als Wellenbrecher. Wenn die Mauer weg ist, ein Sturm aufzieht oder das 
Kursschiff vorbeifährt, muss man damit rechnen, dass die Wellen auf die Wiese schwappen. Auf 
dem Thunersee gibt es viele Stürme mit Wind und Wellen. Auch die Bootwerft daneben benötigt 
einen Zugang. Wenn die Ufermauer wegkommt, kann keine grosse Aufschüttung gemacht werden. 
Auf dem Weekendweg ist ein Fahrverbot mit Zubringerdienst. Dies wird bereits heute rege miss-
achtet. Kurz vor dem Fahrverbot ist ein Wendeplatz mit fünf Parkplätzen. Bereits jetzt ist an einem 
Sommertag der Parkplatz überfüllt und es herrscht ein Parkchaos. Von vielen Anwohnenden wird 
befürchtet, dass diese Aufwertung die Situation noch verschlimmert. Auch der Abfall ist ein Thema. 
Bereits heute sind die Abfalleimer an einem Sommersonntag total überfüllt. Es ist ein radikaler 
Unterschied zum Projekt in Faulensee. Hier befindet sich der Standort in einem Wohnquartier, wel-
ches Charakter aufweist. Es kommen höhere Kosten auf die Gemeinde zu, da diverse Sachen 
noch geregelt werden müssen. Sie hat mit vielen Einiger Bürgerinnen und Bürger, welche betroffen 
sind, gesprochen. Diese zweifeln an diesem Projekt. In den Unterlagen konnte die Haltung des 
Ortsvereins Einigen-Gwatt gelesen werden. Hier steht, dass für den Ortsverein die geplanten öko-
logischen Aufwertungsmassnahmen im Widerspruch mit dem Ausbau der Infrastruktur. Der Orts-
verein weist darauf hin, dass die geplanten Infrastrukturmassnahmen unpassend für den eher 
quartierbezogenen Charakter des Weekendweges sind und es dafür passendere Orte, wie zum 
Beispiel der Deltapark oder die Seewiese gibt. Die Haltung des Ortsvereins wird von vielen Einiger 
Bürgerinnen und Bürger, welche betroffen sind, mitgetragen. Von den Kosten her, sind die Aufwer-
tungen eigentlich nicht erwünscht. Die Projekte Weekendweg und Häslermätteli kostenüber eine 
Million Franken. Es ist klar, dass man Subventionen erhält. Dabei handelt es sich aber auch um 
Steuergelder. Es kann nicht sein, dass die lokalen Bürgerinnen und Bürger aus Einigen wegen 
Touristen und Auswärtigen vertrieben werden und sich zurückziehen. Dieses Projekt wird aus un-
seren Steuergeldern bezahlt. Dies ist die Haltung der Einiger Bevölkerung, welche sie hier mittei-
len wollte. Wenn dieses Projekt an einem anderen Ort wäre, würde sie diesem auch zustimmen. 
Sie wird diesem Verpflichtungskredit nicht zustimmen und sie bittet die GGR-Mitglieder an die Eini-
ger Bevölkerung zu denken. 
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Sandra Jungen: Es handelt sich um ein wunderbares Projekt und sie war sich sicher, dass man 
sich hier einig ist. Selten war sich die SP-Fraktion so einig. Nun haben wir das Gegenteil doch ge-
hört und der Verdacht lag nahe, dass es hier um Privilegien und Partikularinteressen geht. Sie be-
zweifelt, dass dies ganz Einigen so sieht. Es handelt sich wohl um Einzelne, welche bisher Privile-
gien hatten, einen Badestrand mehr oder weniger für sich zu haben. Sie kennt diesen Badestrand. 
Er ist nicht sehr stark besucht, aber dies liegt auch daran, dass er relativ unattraktiv ist. Es ist 
schön, wenn man Privilegien hat. Dies ist aber kein Grundrecht. Es handelt sich um Gemeinde-
grund und dieser gehört allen Spiezerinnen und Spiezern. Nicht nur denen, welche direkt dort woh-
nen. Alle weiteren Bedingungen, ob es mehr Kehrichtbehälter benötigt oder andere Parkplätze, 
muss noch diskutiert werden. Die SP-Fraktion ist der Ansicht, dass diesem Geschäft zugestimmt 
werden muss, da es sich um ein schönes Projekt handelt. 

Rudolf Thomann: Zum Votum von Martina Käser führt er aus, dass sie sämtliche eingegangen 
Einsprachepunkte erwähnt hat, welche bei der Gemeinde eingegangen sind. Er betont nochmals, 
dass heute nur über das Vorprojekt abgestimmt wird. Die wirkliche Planung für dieses Projekt wird 
erst zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. Das Gesamtprojekt wird nochmals dem GGR unterbrei-
tet werden. Dannzumal kann man seine Wünsche anbringen. Der Projektleiter Jonathan Sury ist 
immer noch hier an der Sitzung anwesend. Er ist zuversichtlich, dass man zusammen mit den An-
wohnenden und Einsprechenden eine Lösung finden wird. 

Beschluss   (mit grossem Mehr)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 -gestützt auf Art. 40.1 b) und Art. 47.5 der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Der Planung eines Bauprojekts zur Uferaufwertung/Revitalisierung Seeufer Weekendweg wird 
zugestimmt.

2. Hierfür wird ein Verpflichtungskredit von CHF 105‘000 zu Lasten der Investitionsrechnung 
bewilligt.

3. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen 
Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Die Sekretärin

J. Brunner T. Brunner
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